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        1.Kapitel   Die Knoll Nose Witches

    
 
In diesem Buch lernt Ihr eine kleine Maus kennen. Sie heit Mazlum Knoll Nose Witch. Mazlum wurde in Schottland geboren und wird von seinen Freundinnen und Freunden oft einfach nur Knoll Nose Witch genannt. Knoll Nose Witch ist ein bisschen frech aber auch sehr, sehr liebenswert.
 
Mazlums Mama kommt aus Schottland, sein Vater aus Kurdistan. So lsst sich auch der Name der kleinen Maus erklren. Der Vorname Mazlum ist kurdischen Ursprungs und der Nachname Knoll Nose Witch ist schottisch. Bei den schottischen Musen bekommen die Kinder nmlich immer den Nachnamen der Mama.
 
Mazlums Mama ist eine sehr gemtliche und kluge Maus. Sie trgt immer einen lila-schwarzen Schottenrock, denkt gerne nach und isst am liebsten milden gelben Cheddar aus der Gegend von Oban, einer Stadt an der schottischen Westkste. Oban liegt in der Nhe von Knoll Nose Witch Castle. Mazlums Mama heit Martha. Mazlums Papa ist ein sehr phantasievoller, hagerer Muserich, der immer eine weit geschnittene schwarze kurdische Hose trgt und Ibrahim heit. (Bild)
 
Mazlum, die kleine Maus, wuchs in einem wunderschnen Schloss auf – Knoll Nose Witch Castle. Auch er hatte immer viele Ideen. Er ist phantasievoll, wie gesagt frech und auf seine Art auch sehr, sehr weise. Mazlum trgt meistens einen grn-gelb-roten Schottenrock und hat fast immer seinen Dudelsack bei sich. Er liebt es nmlich, in der Natur zu sitzen und Musik zu machen. So unterhlt die kleine Maus sich mit den Vgeln, die immer auf die Melodien seines Dudelsacks antworten. Hier seht ihr Knoll Nose Witch vor Knoll Nose Witch Castle, das auf einer kleinen Insel, in einer kleinen ruhigen Bucht, gelegen ist. Es wurde vor langer Zeit von den Menschen, die dort wohnten, verlassen und gehrte seitdem allein den Musen des Knoll Nose Witch Clans. (Bild)

 
Die Knoll Nose Witches sind ein sehr groer Mauseclan, mit mehr als 300 Familienmitgliedern. In Schottland leben die Muse in Clans. Das sind Grofamilien, die fest zusammenhalten – alle Feste gemeinsam feiern – und auch wenn es mal Probleme gibt, diese Probleme gemeinsam durchstehen. Wenn eine Entscheidung getroffen werden muss oder es Probleme gibt, setzen sich bei den Knoll Nose Witches nmlich alle im Muse- Familienrat zusammen und jede Maus kann sagen, was sie denkt. Am Ende beschlieen dann alle zusammen, was gemacht werden soll. 
 
Die Knoll Nose Witches fhren ein schnes Leben. Sie spielen den ganzen Tag, denken nach, musizieren, dichten, suchen und finden Kse, feiern Feste und helfen mit Vorliebe Tieren und Kindern, die von jemanden unterdrckt oder tyrannisiert werden. 
 
Auerdem brauen die schottischen Muse gerne Ginger Beer. Ginger Beer ist allerdings berhaupt kein Bier, sondern eine Limonade mit Zitrone und Ingwer, in der gar kein Alkohol ist und die – mmmmmh – kstlich schmeckt – und noch dazu sehr gesund ist. Denn Ingwer schtzt die Muse vor Erkltungen, Grippe und anderen Krankheiten. 
 
Ginger Beer besteht aus Wasser, Ingwer, Zitrone, Zucker, ein bisschen Orange und manchmal auch noch eine Prise Minze. Ginger Beer kann, je nach Rezept, so hnlich aussehen wie Zitronensaft – nur ein bisschen undurchsichtiger – oder mehr gelblich und durchsichtig wie Apfelsaft. Es riecht jedenfalls immer nach Ingwer und Zitrone. 
 
Knoll Nose Witch liebt diesen Geruch. Am liebsten wrde er manchmal in Ginger Beer baden, wenn das nicht so kleben wrde. Das Ginger Beer wird nach dem Mixen der Zutaten noch ein bisschen – aber nicht zu viel – in einem Fass aus Eiche stehen gelassen, damit es auch gren kann. Dadurch erhlt es seinen guten Geschmack.
 
Wie viel von jeder Zutat hinein kommt – und wie lange das Gren dauert – ist allerdings ein gut gehtetes Geheimnis. Denn das macht jeder Mauseclan anders. Da das Rezept des Knoll Nose Witch Ginger Beers besonders gut ist, mgen alle Muse - auch von anderen Clans - gerade dieses Ginger Beer besonders gerne. Es ist in ganz Schottland fr seinen guten Geschmack und intensiven Geruch berhmt – es riecht nmlich auch ein bisschen, aber nur ein kleines bisschen, nach Minze. Besonders im Winter wird es Musen auch als Medizin bei Erkltungen gegeben.
 
Mama Martha und Papa Ibrahim Knoll Nose Witch lernten sich vor 24 Jahren auf der wunderschnen Insel Skye in Schottland kennen. Hier knnt ihr die Beiden beim Wandern auf Skye sehen. (Bild am Fluss)
 
Der Papa von Knoll Nose Witch heit eigentlich Ibrahim Knoll Lo Loglu. Er machte den weiten, weiten Weg von Kurdistan nach Schottland, weil in Kurdistan ein Krieg zwischen der Regierung und den Menschen tobte und noch immer tobt. Ibrahim war sehr sensibel und er konnte nicht mit ansehen, dass die Menschen so dumm sind und gegeneinander kmpfen, sich unterdrcken und sogar Kriege fhren. Die kurdischen Menschen durften nicht einmal ihre eigene Sprache sprechen oder anziehen, was sie wollten. Wenn sie das trotzdem taten, wurden sie ins Gefngnis gesteckt – es wurde sogar ein Krieg gegen sie gefhrt. Das fand Papa Ibrahim so schrecklich, dass er lieber wo anders leben wollte und nach Schottland auswanderte. Als er dann Mama Martha kennen lernte, fhlte er sich in Schottland und besonders auf Knoll Nose Witch Castle auch schnell wohl. Schlielich sind alle Knoll Nose Witches ja auch sehr gastfreundlich. Sie lieben es nmlich, Muse oder andere Tiere oder auch Menschen kennen zu lernen und ihre Geschichten zu hren.
 
Auerdem gab es ja schlielich auch in Schottland Berge und Schafe, wie in Kurdistan. Aber manchmal hatte er trotzdem noch schreckliches Heimweh. Dann gab er einem Zugvogel einen guten Cheddar fr seine Tante Leyla mit, die noch in der Stadt Mardin lebte.
 
In diesem Buch hrt ihr Geschichten ber das Leben auf Knoll Nose Witch Castle und die Abenteuer von Mazlum Knoll Nose Witch und seinen Geschwistern. Auerdem lernt ihr ein bisschen das Leben der schottischen Muse kennen, die friedlich mit allen Tieren zusammenleben. 
 
Selbst mit den Katzen hatte, zumindest der Clan der Knoll Nose Witches, einen Friedensvertrag geschlossen. Die Knoll Nose Witches suchten und fanden gemeinsam mit den Katzen den besten Speck in den abgelegensten Kchen der Umgebung und teilten sich diesen. Dann hatten die Katzen gar keinen Hunger mehr auf, zugegebenermaen, fr sie leckeres Mausefleisch. Das rgerte natrlich die Kchenbesitzer und Gastwirte besonders, weil so – auf fr die Gastwirte mysterise Weise – nicht nur immer wieder der Kse, sondern auch Speck, Schinken, Brot und weitere Kstlichkeiten spurlos verschwanden. Auerdem sollten die Katzen ja die Muse fangen, was sie aber wegen des Friedensvertrags mit den Musen nicht mehr taten.
 
Stattdessen spielten Katzen und Muse miteinander fangen. Dabei war es allerdings den Katzen verboten, die Muse mit ihren Krallen zu verletzen oder zu tten. Sie durften sie lediglich mit den weichen Pfoten anticken, wie beim Ticker spielen. Das machte allen Spa und trainierte zudem Geschicklichkeit und das schnelle Laufen bei den Katzen und auch bei den Musen. 
 
Auf der Insel auf der die Knoll Nose Witches lebten, gab es sowieso nur eine Katze. Ihr Name war Diana. Die war sehr gemtlich, 50 Jahre alt und sehr, sehr weise. Sie hatte schlielich mit Knoll Nose Witch Oma den Friedensvertrag zwischen Katzen und Musen ausgehandelt. Sie lag am liebsten vor dem Kamin und erzhlte den Musen von ihren Abenteuern auf dem Festland. Ihr Fell war schwarz und golden getigert und glnzte wunderschn im Feuerschein des Kamins, wenn sie den gespannt lauschenden Musen aus ihrem Leben erzhlte. An solchen Abenden verstrmte der Geruch von brennendem Holz aus dem Kamin eine besondere Gemtlichkeit. Das Holz von Birken und Eichen, das im Kamin verbrannt wurde, roch besonders gut.
 
Knoll Nose Witch hat noch einen Bruder und drei Schwestern, eine Oma einen Opa und mehr als 300 Onkel und Tanten, Cousinen und Cousins. Mazlums Bruder heit Senar, seine Schwestern heien Lydia, Beritan, und Dana. Knoll Nose Witch, Senar, Lydia, Beritan und Dana erlebten viele Abenteuer, von denen Ihr jetzt hren werdet, gemeinsam. 
 


    
        2. Kapitel   Die Feste der Knoll Nose Witches

    
 
Hier seht Ihr die fnf Geschwister, Knoll Nose Witch, Senar, Lydia, Beritan und Dana auf ihrem Boot auf dem Weg zum Schloss. Sie kommen gerade vom Festland. Da hatten sie guten Cheddar Kse stibitzt. (Bild)
 
Immer wenn Familienmitglieder des groen Clans, die alle auf Knoll Nose Witch Castle leben, mit Kse, Speck oder anderen Kstlichkeiten nach Hause kommen, wird ein groes Fest gefeiert. Die Mausefallen in den Kchen oder Gasthusern kannten alle Knoll Nose Witches so gut, dass keine Maus mehr in sie hineinlief. Das war ja auch ganz einfach, wenn man als Maus erst einmal wusste, wie die Fallen funktionieren, konnte egentlich gar nichts mehr schief gehen. 
 
Es gab ja schlielich auch richtigen Unterricht darber, wie man den besten Kse ohne Gefahr stibitzen kann. Im Unterricht wurde auch der Geruchssinn der Knollnasen geschult. Die Knoll Nose Witches gehren nmlich zur Gattung der Knollnasen Muse. Die konnten besonders gut riechen. Man musste die Knollnase auf eine bestimmte Art in die Luft halten, dann drei mal ganz tief einatmen, einen Moment warten und dann den Geruch genieen. Genau elf Sekunden spter konnten die Muse dann den Duft genau einordnen. Nach einer Weile ben gelang das auch Mazlum Knoll Nose Witch sehr gut. Er war ein richtiger Meister des Riechens. (Bild – Riechbung)
 
Mit einer gut geschulten Knollnase kann man den besten Cheddar oder Speck schon aus zwanzig Metern Entfernung riechen – und natrlich auch die Sorten unterscheiden.
 
Auerdem wurde den Knoll Nose Witches im Unterricht auch beigebracht, wie man am besten mit den Mausekrallen klettert. Der Unterricht wurde von den erfahrensten Omas, Opas, Tanten, Cousinen und Eltern dreimal in der Woche gemeinsam im Festsaal des Schlosses gegeben. (Bild)
 
Nun aber zurck zu den groen Festen der Knoll Nose Witches. Die Muse rollten bei jedem Fest ein Fass Gingerbier in den groen Festsaal des Schlosses und feierten so lange sie wollten. Sie holten ihre Gitarren, Flten, Trommeln und Dudelscke aus ihren Zimmern und machten Musik und tanzten. Dudelscke kennt ihr vielleicht noch gar nicht. Das sind Flten, die an einem Sack aus Kuhleder befestigt sind, in den immer wieder Luft geblasen wird. Auf den Flten, die auf schottisch Pipes heien, wird dann eine Melodie gespielt. Hier seht ihr Knoll Nose Witch im Schottenrock, wie er seinen Dudelsack spielt und die anderen Muse beim Feiern und Tanzen. (Bild)
 
Wenn die Muse dann bei so einem Fest genug getanzt haben, setzen sie sich in einem groen Kreis zusammen und erzhlen sich Geschichten von ihren Abenteuern. Manchmal unterhalten sie sich auch ber ihre Plne fr die nchsten Tage oder wrmen sich einfach nur gemtlich vor dem groen Kamin. Dann wird der ganze Fuboden in einen Tisch verwandelt, auf dem dann smtliche Kse, Speck, Schinken und Wurstsorten aufgedeckt werden. Das duftet natrlich fr die Knollnasen besonders gut. Manchmal fllt es Knoll Nose Witch dann schwer zu entscheiden, welchen Kse oder Speck er zuerst essen will. Die riechen und schmecken schlielich alle so gut. (Bild)
 
Die Muse essen dann, bis sie satt sind und schlielich mde und sich pudelwohl fhlend – oder eher musewohl fhlend in ihr Bett gehen knnen. (Bild)
 

 

 

 

 

 

 

 


    
3. Kapitel   Familie Knoll Nose Witch auf dem Weg nach Skye

  

Eines Sommers fuhr Knoll Nose Witch gemeinsam mit seinen Eltern und Geschwistern auf die Insel Skye. Die Kinder wollten ja schließlich auch wissen, wo sich ihre Eltern vor langer Zeit kennen gelernt hatten. 

Skye war ganz schön weit weg von Schloss Knoll Nose Witch. „So weit sind wir ja noch nie gewandert, selbst mein tollstes Abenteuer hat mich nur bis zum Loch Ness gebracht,“ sagte Mazlum Knoll Nose Witch. „Und da habe ich dann das Ungeheuer von Loch Ness kennen gelernt. Das ist aber eigentlich ein ganz netter Drache, der total gerne kuschelt und Farnpflanzen isst. Leider haben aber die meisten Tiere und Menschen Angst vor ihm. Aber ein paar Freundinnen und Freunde hat er schließlich doch gefunden. (Bild) 

 „Ich bin schon ganz gespannt, was alles auf der Reise nach Skye passiert und freue mich auf das Meer und die Möwen. Die sind nämlich meine Freundinnen.“ „Oh ja, die Möwen erzählen immer so spannende Geschichten von der weiten Welt und den großen Schiffen,“ ergänzte da Dana ihren Bruder. 

 Am dritten Tag der Reise, als sie schon sehr, sehr weit gelaufen waren, trafen die Knoll Nose Witches einige nette Raben. Die Raben saßen auf einer Eiche auf einer großen Wiese. Die Knoll Nose Witches hatten schon wunde Krallen vom weiten Weg. Sie hatten gerade überlegt, ob sie nicht einen Tag Pause machen sollten. (Bild).

 Die Mäuse hatten aber auch schon guten Cheddarkäse in dem, bei den Mäusen, berühmten Gasthaus „Mc Laghan“ stibitzt – und sich richtig satt gegessen. Das Stibitzen war dort aber sehr, sehr gefährlich. Es gab nämlich Mäusefallen. Das war ja nicht so schlimm, die Knoll Nose Witches wussten ja, wie sie die Fallen umgehen konnten. Das hatten sie schon im Unterricht auf Knoll Nose Witch Castle gelernt. Aber der Gastwirt des „Mc Laghan“ war auch ein sehr bösartiger Mensch, der schon auf einige Mäuse mit dem Schrotgewehr geschossen hatte. Das hatte Knoll Nose Witch an einem großen Festabend von einer Cousine gehört, die zum Glück gerade noch rechtzeitig weglaufen konnte. Auch diesmal war für die Knoll Nose Witches alles gut gegangen. Der Gastwirt hatte sie nicht einmal bemerkt.

 Als sie die Raben sah, war Mama Martha Knoll Nose Witch sehr, sehr glücklich. Sie kannte sie nämlich. Hallo Eberhard, hallo Frederick, wie geht es Euch, rief sie. „Oh uns geht es sehr gut, wir haben gerade gegessen und ruhen uns ein wenig aus,“ sagte Eberhard, ein schöner großer Rabe mit glänzendem Gefieder. Er war dafür bekannt immer einen grünen Schal und eine rote Pudelmütze zu tragen. Frederick trug gar keinen Schal, dafür aber eine rot-weiß geringelte Pudelmütze. (Bild)

 „Aber wir haben ein kleines Problem. Wir haben gerade darüber nachgedacht, wie wir den Schafen Morgaine und Sarah am besten helfen können. Sie wollen über den Zaun dahinten fliehen. Der Schafshirte, der sich um sie kümmern soll, ist viel zu streng und außerdem sehr gemein. Immer sollen Morgaine und Sarah nur nach seinen Vorstellungen leben, kaum etwas essen und jeden Abend in den Stall gehen. Außerdem sucht der gar keine guten Wiesen für sie aus – und diese hier ist auch noch zu klein und das Gras riecht gar nicht so gut. Vor allem fehlt es an Kräutern. Sie bekommen einfach nicht genug Gras und Kräuter. Außerdem schlägt er sie, der Schuft“ erklärte Frederick, der Rabe, den Knoll Nose Witches. 

 „Morgaine und Sarah wollen auf jeden Fall nach Skye, weil sie von dort kommen und großes Heimweh haben. Der Hirte hat sie dort auch gefangen. Sie mussten dann auf einem stinkenden großen Lastauto, eingequetscht zwischen vielen Schafen, bis hierher fahren. Dabei sind die beiden so nett. Sie haben uns auch schon so viele interessante Geschichten erzählt. Sie sind sehr weise und kennen die Geschichte von sämtlichen Tieren, mindestens der letzten hundert Jahre. Für jede unserer Fragen haben sie eine Antwort. Außerdem sind sie warm und kuschelig. Nachts dürfen wir uns immer in ihr Fell kuscheln. Und da träumt man immer so schöne Sachen. Auch ihre Wolle geben sie mir gerne, damit ich mir Schal und Mütze stricken kann,“ erzählte Eberhard der Rabe und zeigte stolz seinen neuen grün-roten Schal, der sehr gut zu seinen schwarz schimmernden Flügeln passte. (Bild mit auf dem Schafrücken träumende Raben)

Mittlerweile waren Morgaine und Sarah gekommen, um sich auch mit den Mäusen und Schafen zu unterhalten. Die beiden Schafe und Mama Martha und Papa Ibrahim Knoll Nose Witch erinnerten sich sofort. Sie kannten sich. 

 Die Knoll Nose Witches hatten sich, als sie sich kennen lernten, auf einem Berg auf der Insel Skye verlaufen. Morgaine und Sarah trugen die beiden Mäuse, als sie völlig orientierungslos und ausgehungert mit wunden Krallen über eine Wiese liefen, auf ihren Rücken bis zu einem Fluss gebracht, in dem die Knoll Nose Witches immer badeten. Da kannten Mama Martha und Papa Ibrahim sich wieder aus und wussten auch, wo es guten Käse gab. Sie waren damals sehr dankbar und hatten noch mehrere schöne Tage mit Morgaine und Sarah gemeinsam verbracht und sich gegenseitig die Geschichten von Mäusen und Schafen erzählt. Die Mäuse und Schafe freuten sich über das Wiedersehen und umarmten sich sehr, sehr herzlich. (Bild)

 „Eberhard der Rabe hat uns erzählt, wie es Euch geht. Oh, das ist ja fürchterlich. Aber ich habe da eine gute Idee, wie ihr dem Hirten entkommen und zurück nach Skye kommen könnt“, sagte Mama Knoll Nose Witch. „Mein geliebter Mann und ich kennen uns gut mit Kräutern aus. Wir kennen ein Rezept für einen Trunk, mit dem auch große Tiere wie die Schafe sich für fünf Stunden so klein machen können wie eine Maus. Wir suchen die Kräuter und dann können die Raben euch - und vielleicht ja auch uns nach Skye fliegen – wir wollen nämlich auch da hin“.

 „Das ist eine tolle Idee,“ sagte da Eberhard. Die Mäuse machten sich sofort auf den Weg, die Kräuter zu suchen. In einem Wald ganz in der Nähe streckten sie ihre gut geschulten Knollnasen in die Luft und rochen eine ganze Zeit durch die Farne, Büsche und Pilze, um die richtigen Kräuter zu finden – so wie sie es gelernt hatten, wenn ihr euch noch erinnert. Sie hielten die Knollnase auf eine bestimmte Art in die Luft, atmeten dann drei mal ganz tief ein, warteten einen Moment und genossen den Geruch. Genau elf Sekunden später konnten die Mäuse dann den Duft genau einordnen. Schließlich fanden sich auf diese Weise alle nötigen Zutaten. Mistel, Minze, Brombeerblätter, Pilze, Farn und noch einiges mehr. Natürlich ist auch das ein Geheimrezept.

Da es noch nicht zu spät am Tag war, mischten Mama und Papa Knoll Nose Witch den Kräutertrunk und kochten ihn. (Bild) 

 Als plötzlich der griesgrämige Hirte mit seiner Mistforke auftauchte, mit der er die Schafe immer antrieb und schlug, erschraken sich alle Tiere und dachten schon, die geplante Flucht würde scheitern. Glücklicher Weise hatten Eberhard und Ferdinand gerade noch rechtzeitig eine gute Idee. Sie warteten auf der Hälfte der Wiese auf den Hirten. 

 Sie mussten all ihre Überredungskunst nutzen, um den Griesgram davon zu überzeugen, die Einladung anzunehmen, den gerade gekochten Pfefferminztee zu trinken. Erst wollte er die Raben einfach zur Seite stoßen. „Oh je,“ dachte Eberhard, „jetzt können wird die Flucht zumindest für heute vergessen.“ Aber Frederick wendete all seine Überredungskunst an und erzählte schnell ein Gedicht von gut schmeckendem Pfefferminztee. Das überzeugte den Hirten, dem auch ein bisschen kalt war, schließlich. 

 Als der Hirte dann endlich eine Tasse trank, um schnell und ohne noch mehr Gespräche die Schafe in den Stall zu treiben, fing er auch schon an zu schrumpfen. Er erschrak, als er immer kleiner und kleiner wurde. Schließlich kamen ihm sogar Eberhard und Frederick wie Riesen vor. Die Raben hatten ihm nämlich einen Schluck von dem Kräutertrunk gegeben. Da kamen auch schon Morgaine, Sarah und die Knoll Nose Witches angetrabt. Sie hatten aus Ästen und Streifen von Baumrinde, die sie als Schnur benutzten, einen stabilen Käfig gebaut, den sie schnell über den Hirten stülpten. (Bild)

 „Das hast Du davon, dass Du uns immer geschlagen hast und uns nie auf gute Wiesen mit ausreichend Kräutern gehen lässt. Wir sind schon ganz abgemagert und fühlen uns elend. Du kannst die nächsten Stunden darüber nachdenken, wie Du mit anderen Lebewesen und besonders mit uns Schafen umgehst. Wir hoffen, dass Dich niemand frisst, bis Du Dich besonnen hast.“ sagten Morgaine und Sarah dem verdutzten Hirten, der gar nicht wusste, wie ihm geschah. Sie erzählten dem Hirten auch nicht, dass der Zaubertrunk nur 5 Stunden wirkt, weil sie wollten, dass er sich auch wirklich Gedanken macht – und in Zukunft niemanden mehr so schlecht behandelt. Natürlich würde beim Wachsen der Käfig auseinander fallen. Das wussten aber nur die Schafe, Mäuse und Raben. Der 
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